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Der Ha sen berg turm circa 1935



Der ers te Spa zier gang

Aus gangs punkt: Vor dem Wirt schafts gym na si um West,

Ro te bühl stra ße 101 (S-Bahn Hal te stel le Feu er see)

Ende: Auf der Karls hö he

Dau er: circa 2 Stun den

Ro te bühlstraße 101
Der ers te Teil der Stadt rund gän ge in Stutt gart West be ginnt vor
dem Wirt schafts gym na si um West. Das Ge bäu de ent stand im Stil
der «Neu en Sach lich keit», Ar chi tekt war Bo natz-Schü ler Ger hard
Graub ner. Die Schu le, Gym na si um und Kauf män ni sche Be rufs -
schu le im glei chen Ge bäu de kom plex, wur de An fang der drei ßi ger
Jah re in Be trieb ge nom men. Es soll te ver wun dern, dass die Stadt
an solch ex po nier ter Stel le ein der ar tig gro ßes Ge län de er wer ben
und ein sol ches Ge bäu de bau en konn te.

Klar wird die An ge le gen heit, wenn man weiß, dass zu vor auf
die sem Ge län de die Sie gle sche Lac kfab rik ge stan den hat te. Der
Va ter von Gus tav Sie gle (1840–1905), je nem Gro ß in du striel len,
des sen Mä zen aten tum wir das Gus tav-Sie gle-Haus ver dan ken, hat -
te im Jahr 1847 an die ser Stel le eine Ani lin far ben pro duk ti on be -
gon nen (Ga brie le Kreuz ber ger be schreibt dies in ih rem Buch über
Fab rik bau ten in Stutt gart [1993]). Das Un ter neh men un ter Hein -
rich Sie gle, zu erst in Mün chen, dann in Stutt gart an säs sig, wur de
1863 von Sohn Gus tav über nom men. Und da mit der Che mi schen
In du strie sich auch der Stadt teil ver grö ßer te und die Gär ten neu en
Wohn- und Ge wer be ge bäu den wei chen muss ten, wuch sen mehr -
fach auch die Pro ble me mit der mehr und mehr un be lieb ten Che -
mi schen In du strie: Der Ge ruch von Sei fe und Am mo ni ak be läs tig -
te die An woh ner, die An la gen wur den im mer um fang rei cher und
die Trans port we ge mit ten durch die Stadt zum al ten Stutt gar ter
Bahn hof in der heu ti gen Bolz stra ße (Res te: Pa last ki no), wa ren
rasch zum Stand ort nacht eil ge wor den. Auch der Bau der «Gäu -
bahn» (ins Schle hen- und He cken gäu und schließ lich zum Bo den -
see füh rend) von Stutt gart-Haupt bahn hof konn te die Si tua ti on
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nicht ent schei dend ver bes sern. Dem Flä chen man gel ar bei te te man 
zu nächst durch die Fu si on mit dem 1846 auf ei nem Nach bar -
grund stück, der Ro te bühl stra ße 70, ent stan de nen Che mie werk von 
Ro bert Knosp (1820–1897) ent ge gen. Rasch war je doch auch die -
ses Areal und das Ge biet hin zu der heu ti gen Knosp stra ße zu klein:
Wie noch oft such ten die In du striel len die Wei te, erst ein mal in die -
sem Fall, wie spä ter dann auch Ro bert Bosch (1909), nach Feu er -
bach. Dort war ge nü gend bil li ges In du strie ge län de zu ha ben, die
Steu ern wa ren in der da mals selb stän di gen Ort schaft güns tig und
vor al lem war ein di rek ter Gleis an schluss mög lich. Man be den ke:
Das Auto war noch nicht erfunden.

Dass auch dort, in Feu er bach, bald die Gren zen für die Pro duk -
ti on er reicht wa ren, zeig te sich 1872/73 in der Fu si on von Knosp
und Sie gle mit ei ner klei nen in Lud wigs ha fen an säs si gen Ani lin fab -
rik. Der Stutt gar ter Wes ten wur de also zur Keim zel le ei nes der er -
folg reich sten Che mie un ter neh men der Welt: die BASF. Bis 1997
ge hör te das Grund stück Ro te bühl stra ße 70 noch dem Kon zern.
Heu te ist die «Würt tem ber gi sche Ver si che rung» der Eig ner des
Ras ter baus aus den sieb zi ger Jah ren die ses Jahr hun derts. Als letz ter 
Rest der BASF-Prä senz war noch bis in den Som mer 2003 im
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Ro te bühl stra ße um 1900


